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An die

Stadtverwaltung Heidenheim

Herrn Oberbürgermeister

Bernhard Ilg

Grabenstr. 15

89522 Heidenheim

Anfrage wg. CBL-Geschäften / offener Brief

18.09.2008

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

bitte gestatten Sie, dass wir uns aus aktuellem Anlaß mit einer Anfrage direkt an Sie wenden:

An der New Yorker Börse ereignet sich gerade der größte Crash der letzten Jahrzehnte. Die angesehene Investmentbank Lehman Brothers ist nach einer Insolvenz erloschen, und der größte Versicherer der Welt, die AIG (American Insurance Group), musste um 85 Milliarden US Dollar betteln, damit sie nicht das gleiche Schicksal ereilt.

New York ist weit weg - das kann uns in Heidenheim nicht erschüttern – sollte man meinen. Leider Fehlanzeige. Vor 6 Jahren hat die Stadtverwaltung Heidenheim intensive geschäftliche Beziehungen mit ebenjenen heute notleidenden Institutionen aufgenommen. Wir haben große Sorge, dass jetzt auch wir Heidenheimer Bürger die Zeche zahlen müssen für das riskante Spiel der Zocker und Finanzakrobaten des globalen Casinokapitalismus.

Rückblende.

Im Jahre 2003 verkaufte die Stadt Heidenheim ihr gesamtes Abwassernetz und die dazugehörigen Anlagen an amerikanische Finanzinstitute, um es für 25 Jahre zurückzuleasen und dadurch Steuerschlupflöcher in den USA auszunutzen.  Das hatte den schönen Namen ‚Cross-border-leasing  (CBL). Der amerikanische Steuerzahler wurde also ausgetrickst, und an Heidenheim floss damals ein sogenannter Barwertvorteil in Höhe von ca. 2  Millionen Euro. Vor allem mit den Stimmen von CDU und Freien Wählern wurde damals im Gemeinderat diese dubiose Transaktion durchgezogen. Inzwischen sind derartige Manöver verboten, und die amerikanische Steuerbehörde (IRS) und die Staatsanwaltschaft ermitteln in diesem Zusammenhang vermutlich auch gegen unsere damaligen „Partner“ (unter anderem AIG), verbunden mit Schadensersatzforderungen in Höhe von 329 Mio Dollar (Stand Mai 2008).

Wir haben die Sorge, dass uns in Heidenheim das dicke Ende dieses Deals erst noch bevorsteht. Der damalige Kaufpreis für unser Abwassernetz floss ja nicht nach Heidenheim, sondern diese Mittel wurden geparkt bei US-amerikanischen Depots. Aus den Erträgen dieser Anlage werden unsere jährlichen Leasing-Raten erwirtschaftet, und am Ende muss hier eine ausreichende Summe vorhanden sein, um nach Ablauf der Leasing-Dauer unser Abwassernetz wieder zurückzukaufen. Das funktioniert natürlich nur, wenn nichts dazwischenkommt. Eigentlich kann nichts dazwischenkommen, hatte man vor 6 Jahren gedacht. Lauter von Rating-Agenturen hoch bewertete Institute bester Bonität seien beteiligt. Von diesen ist jetzt aber eines nach dem anderen am Abschmieren.

Leider sind die englisch abgefassten Verträge von damals so formuliert, dass der inländische Vertragspartner, also der deutsche Michel, der Heidekopf, das gesamte Risiko trägt. „Für den Fall, dass eine der Depotbanken in Konkurs geht, droht ein Verlust, der den sogenannten Barwertvorteil aus CBL-Transaktionen bei weitem übersteigt.“ (so ein Abgeordneter aus Wien angesichts des dort unmittelbar bevorstehenden Debakels). Sogar der Vorstandsvorsitzende der Heidenheimer Kreissparkasse, Herr Thomas Bögerl, gibt am 17.9.08 (HNP, S.11) die Empfehlung, „bei amerikanischen Bankwerten die Reißleine zu ziehen“.

Im Gemeinderats-Protokoll vom 23.07.02 ist folgendes nachzulesen: „…dennoch besteht ein theoretisches Risiko, dass das Vermögen des Trusts bei Insolvenz des Investors konsolidiert werden könnte, was zu einem Erlöschen der Rechte der Stadt unter dem Rückmietvertrag führen könnte“. 

Vor diesem Hintergrund fordern wir die Stadtverwaltung Heidenheim auf,

1. die geschlossenen Verträge endlich der Öffentlichkeit zugänglich zu machen

2. unverzüglich alle beteiligten Banken und Trusts zu nennen, einschließlich deren Bonität sowie der Werthaltigkeit der einzelnen Depots, sowie

3. eine transparente Risikoeinschätzung einzuleiten, die sich nicht nur auf beschwichtigende Aussagen der Arrangeure verlässt.

Angesichts der Bedeutung der bevorstehenden Bedrohung haben wir uns erlaubt, diese Anfrage öffentlich zu machen (Fraktionsvorsitzende, Presse).

Wir bedanken uns für Ihre Mühe und sehen einer Stellungnahme Ihrerseits, gerne auch über die Medien, gespannt entgegen.

Mit freundlichen Grüßen      

Attac Gruppe Heidenheim

einz Fischer

